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98. Jahrgang

Tagesspieqel
Nach einer Pariser Meldung soll über die Gründung

der Goldkreditbank in Berlin wieder Bedenken erhoben wor-
Den sein. Dr. Schacht wird nicht vor Sonntag aus Paris
zurückkehren.

Der Schiedsspruch im Streik der Hamburger Hafenarbei-
ter wurde von Arbeitgebern und Arbeitern ab gelehnt.

Der bayerische Volksentscheid über die Aenderung der
Verfassung (Staatspräsident usw.) findet am 6. April statt.

Der französische Senat hat dis Parlamcnlswichlcn auf
lll . Mai anberaumt.

In St . Lticnne (Frankreich) streiken 12 000 Metall¬
arbeiter.

Der Araberkönig Hussein wird einen Ausschuß einsesten,
«m die Kalifatssrage zu beraten und dann durch eine Welt-
versammiung der .̂.ohammedaner entscheiden zu lassen.

WaWorgen
Die Arbeit der Parteien.

Die Parteien haben in einigen Städten bereits ihre sog.
Spitzenkandidaturen ausgestellt. Aber die Wahllisten sind
noch lange nicht fertig. Im politischen Leben Deutschlands
bestehen zurzeit sage und schreibe 28 Parteien . Also inüssen
mindestens zwei Dutzend Wahllisten aufgestellt werden. Soll¬
ten einzelne Gruppen sich den Luxus gestatten, mit einer be¬
sonderen Liste auf dem Kampfplatz zu erscheinen, so erhöht
sich noch die bewußte Zahl . Der Proporz sorgt dafür , daß
such die Kleinsten nicht zu kurz kommen.

Was kostet aber die Spaltung und der vielfältig kon¬
kurrierende Kampf? Der Wahlausschuß unter dem Wahl-
feidmarscholl Prof . Wagemann und die Parteilestungen
wissen es: Wie der blutige Krieg, so kostet auch das inner¬
politische Ringen Geld, Geld und abermals Geld. Das
scheint den Wählern , die fest vier Jahren keine Wahl erlebt
haben, noch nicht voll zum Bewußtsein zu kommen. Wäre
es der Fall , so hätten sie ihre Parteikassep gewiß schon mit
Rentenmark bis an den Rand gefüllt, statt sich zu verwun¬
dern, wie von den Fraktionsbüros öffentlich und vertraulich
die Bettelbriefe hageln, um wenigstens das Nötigste zusam-
nienzubekommen.

Und was heißt das „Nötigste"? Um einen Ueberschlag
zu machen, muß man den normalen Geldbedarf eines ernst¬
haft betriebenen Einzelkampfes ausrechnen. Nehmen wir an,
daß die Vorbereitung der Wahlliste, die Reisen zur Auswahl
der Kandidaten, die Vorstellung mehrerer Bewerber , die
Konferenz der Vertrauensmänner des Wahlkreises, die not¬
wendigen Briefe, gedruckten Einladungen und Zeitungsan¬
zeigen die Wahlkasse noch nicht belastet haben. Die Kriegs¬
munition soll erst vom Mobilmachungstag, d i. vom Augen¬
blick der Bekanntgabe der Wahlliste an, zur Verwendung
kommen. Was wird da aber alles fällig! Große Säle in
den größten Städten des Wahlkreises müssen gemietet, Zei¬
tungsanzeigen und Plakate mit Versammlungsanzeigen ver¬
öffentlicht, besondere Ausschreiben an Mitglieder und be¬
kannte Parteigänger gedruckt und versandt werden. Zettel¬
oerteiler müssen noch am Abend Erinnerungszettel aus-
fireuen. So kostet schon die erste Vorstellung eines Spitzen¬
kandidaten manche „Stange Gold", wie man heute wieder
sagen darf.

Dann beginnt die Land Werbung . Tagtäglich müssen
Kraftwagen und Pferdefuhrwerke gemietet, zuverlässige Be¬
gleiter zum Mitfahren gewonnen, öffentliche Versammlungs-
rinladungen erlaffen, wiederum private Briefs an bekannte
Parteifreunde geschrieben, Saalmieten , Heizungs- und Be¬
leuchtungskosten gezahlt werden. Das läuft alles unerwartet
schnell und hoch ins Geld. Und die Arbeit wächst ständig,
ver Gegner wird immer rühriger . Die eigene Werbearbeit
muß verdoppelt werden. Niemand kann mehr nebenamtlich
oder ehrenamtlich die rasend zunehmende Tätigkeit bewäl¬
tigen. Also muß ein Wahlbüro mit mindestens einem an-
gestellten Beamten, mit eigenem Fernsprecher und mit zahl¬
reichen Schreibkräften beschafft werden. Das gibt große
taufende Ausgaben.

Weitere Notwendigkeiten: Die bekanntesten Parlamen¬
tarier, zugkräftige auswärtige Redner müssen herbeigeholt
werden, um den Kreiskandidaten und seine redenden Freunde
i» unterstützen und den Wählern erwünschte Abwechslung
zu bieten. Jede derartige Hilfe erfordert Ersatz der Reise¬
kosten und Bezahlung des besonderen Reklameaufwands.
Dann aber kommen erst die Hauptaufgaben : Die Kampfan-
zeigen in den Zeitungen, die Beilagen und Flugblätter . Man
k"" n gerade auf diesen papierenen Kampf nicht verzichten,
jv ,chwer es auch in der jetzigen wirtschaftlichen Lage fallen

Denn der Kampf muß ja an die allermeisten Wähler
«nd Wählerinnen erst wirklich herangebracht werden. In
7" Leitung  wollen sich alle unterrichten, und der Rund¬
funk dient in Deutschland— glücklicherweise— noch nicht der
parteipolitischen Werbearbeit.

Wohl dem Wahlkassierer, der nicht sorgenvoll ängstlich
namrureamen braucht,, ob seine Kasse bis zum Entscheidung^

lag ' zureicht. Denn im Wahltermin steigt erlabrungsgemay
nicht nur die Begeisterung, sondern auch der Geldbedarf noch
einmal bis zum Siedepunkt. Wenn auch der Wust der
Stimmzettel für die Parteien diesmal wegfallen soll, weil
der amtliche Wahlzettel im Wahllokal ausliegt, so macht doch
die Bezahlung der Schlepper, Zontrollfftenführer. Schlepp-
wagen, Telephon- und Telegrammspesen viele Sorgen . Er
hat nicht alles Namen, was an solchem Tag bezahlt werden
muß. Oft wurden noch am Wahltag Schulden ausgenom¬
men, die später peinlich drückten. ' Darum , lieber Wähler,
denke beizeiten an deine Partei und gib ihr, was sie vor
allem braucht: Geld! -—er.

Generalv. Seeckt an die Reichswehr
Unterm 4. November hat General v. Seeckt an die

Wehrkreiskommandeure folgenden Befehl berausgcgeben:
Der Ruhrkampf und sein Ende haben Deutschland bis ins

tiefste aufgewählt. Frankreichs und Belgiens frevelhafter
Eingriff in das Reichsgebiet una die wirtschaftliche Not, dir
das Volk an den Rand der Verzweiflung bringt , haben uns
Nicht zusammengeführt, sondern Len Kampf der Parteien zur
Siedehitze gesteigert. Der kommunistische Umsturz
wurde in Hamburg  soeben von der Polizei und der
Reichsmarine niedergeworfen, aber die Kommunisten
find entschlossen, ihn zu erneuern , "sobald ihnen die verschärft«
Not neue Gelegenheit gibt. InSachsen  ist die Reichswehr
rmgesetzt worden, um die schwersten Bedrohungen der Ruh«
und Sicherheit zu beseitigen. Andererseits ist über Nacht der
Anhang derjenigen gewachsen, die Deutschlands Rettung nur
in einer beschleunigtengewaltsamen Beseitigung des jetzigen
Regierungssystems durch eins nationale Diktatur
Khen. Die bayerischen Nationalsozialisten
fordern den Marsch auf Berlin.

In diesen Tagen der schwersten Notlage unseres Vater¬
lands sind die Augen weiter Volkskreise auf die Reichs¬
wehr  gerichtet. Solange ich an meiner Stelle bin, habe ich
die Ansicht vertreten, daß nicht vom diesen oder jenen Extre-
wey, Echt von äußerer Hilfe oder innerer Revolution —>
komme sie von links oder rechts — das Heil kommt, sonder»
daß uns nur harte und nützliche Arbeit die Möglichkeit zum
Weilerleben gibt.

Diese können wir nur auf dem Boden von Ersetz und Lei
Verfassung leisten. Wird dieser verlassen, so tritt der Bür¬
gerkrieg  ein , der bei unseren heutigen Verhältnissen zwei
an Zahl und Machtmitteln gleich starke Parteien gegenein¬
ander führt, der nicht mit dem Sieg der einen Seite , sondern
mit ihrer gegenseitigen Aerfleischnng endet, wofür uns de.
Dreißigjährige Krieg ein furchtbar warnendes Beispiel sein
muß.

An der Reichswehr ist es, diesen Bürger¬
krieg zu verhindern.  Noch lebt auch in weiten Be¬
völkerungskreisen der Glaube, daß die Reichswehr eine Kraft
im Staat ist, die von Kapitalismus , Sozialismus , Geldmag¬
naten und Gewerkschaftengleich unabhängig ist und in rest¬
loser heißer Liebe zum Vaterland nur diesem zu dienen sucht.
An uns ist es, dieses Vertrauen nicht zu täuschen und den
Militärischen Ausnahmezustand so zu handhaben und aus-
ßugestalten, daß nicht nur Ruhe und Ordnung in Deutschland
herrschen, sondern daß seine Bewohner in ihrer Existenz
sichergestellt werden, wieder Vertrauen zur Zukunft fassen,
und daß seine Jugend in nationaler Begeisterung wieder zur
Wehrhaftigkeit drängt.

Hierbei wird uns die Mitarbeit aller von verantwortungs¬
voller Vaterlandsliebe beseelten Kreise notwendig und sicher
ein. Besonders aber haben sich durch die jüngsten Vorgänge
n Bayern  Zweifel darüber ergeben, ob die innere Festig¬

keit und Einigkeit des Heers zur Durchführung dieser hohen
k ffgabe genügt. Es ist unser Lebensinteresse, daß wir diesen
Zweifel widerlegen, daß wir den Parteikamxf , der alle übri¬
gen Kräfte Deutschlands zerreißt, ans dem Heer ausschließen.

Die staatlichen Notwendigkeiten zu erkennen und dur.ch-
jzusetzen, ist allein Sache der obersten Führung . Die Ehre des
Soldaten liegt nicht im Besserwisser! und Vesserwollen, son¬
dern im Gehorsam. Deshalb warne ich in dieseriStunde all«
Angehörigen der Reichswehr vor jenen, die Zwietracht in
ßhre Reihen zu tragen suchen. Eine Reichswehr, die in sich
binig und im Gehorsam bleibt, ist unüberwindlich und bleibt
der stärkste Faktor im Staat . Eine Reichswehr, in die der
Spaltpilz der Politik  gedrungen ist, wird in der
Stunde der Gefahr zerbrechen. Ich ersticke alle Komman¬
deure, ihre Untergebenen auf die schwere Gefahr einer sol¬
chen politischen Betätigung hinzuweisea und jeden Reichs-
wclrangehörlgen , der sich politisch zu betätigen sucht, sofort
aus der Truppe zu entfernen. (gez.) v. Seeckt.

Neue Nachrichten
Neue Steuern!

Berlin , 20. März . Zur Aufstellung des Reichshaushalt-
plons in Goldmark bereitet die Reichsrcgierung neue
Steuervorlagen  vor , die dem neuen Reichstag als-
b,ld vorgelegt werden sollen. Von den Aufwendi'ngen für
K lturaufgaben , die der alte Reichstag noch bewilligt hotte,
sind fast 40 Prozent gestrichen worden, da hiesür keine Mittel
mehr vorhanden sind.

Neue Parteien
Berlin , 20. März . Gestern sind zwei neue Parteien ge¬

gründet worden, eine Deutsche kommunistische Bereinigung
in Neukölln (Berlin ) und eine Partei der Ansiedler, die sich
in Königsberg (Ostpr.) bWete . Die Zahl der Parteien ist
d nitt auf 28 gestiegen. — Bis gestern abend sind 1850 Ein-
Zelkandidaten der verschiedenen Parteien für die Reichstags-
wähl bekannt geworden.

Haftbefehl gegen Klara Zetkin
Leipzig, 20. März. Der Oberreichsanwalt -hat gegen

h!e bisherige Reichstagsabgeordnete Klara Zetkin we-
cn Hochverrats  Haftbefehl erlassen. Sie soll sich bereits
lrer der Grenze auf dem Weg nach Moskau tMfinden.

Der Haftbefehl gegen den Abg. H o f f m a n n - Kaisers¬
lautern ist nicht vollstreckbar, da Hoffmann unter französi¬
schem Schutz steht.

1,8 Millionen Tonnen kohlen monatlich
Baris , 20. März . Die Entschädigungskommission Hai

bestimmt, daß Deutschland für den Monat April ebenso wie
in den vorangeaangenen Monaten 1800 000 Tonnen Koh¬
le« zn liefern hat.

Noch keine Abrechnung über die Ruhrausbeulung
London, 20. März . Im Unterhaus wurde eine Anfrage

gestellt, wieviel England von dem bekomme, was Frankreich
und Belgien aus dem Ruhrgebiet  ziehen . Mac Do¬
li a l d antwortete , die französische und belgische Regierung
haben über die Ergebnisse der Ruhrbesetzung der Entschädi-
gungs kommisston noch keine Abrechnung vorgelegt. England
habe einen Anspruch auf 22 Prozent der deutschen Leistungen.
Die britische Regierung erkenne  die Behauptung , daß di«
BesetzungzuRecht  erfolgt sei, und daß die beiden Staa¬
ten deshalb berechtigt seien, die Kosten der Besetzung von
den Einnahmen abzuziehen, nicht an.  Eine endgültige
Regelung sei jedoch vor der Erledigung der ganzen Frage
durch die Entschädigungskommissionund alle am Friedens-
oertraa beteiligten Staaten nicht möglich.

Tschechische Ableugnrmg des Geheimverlrags
Die Veröffentlichung des geheimen Abkommens zwischen

Frankreich und der Tsechoslowakei durch das Verl. Tageblatt
yat großes Aussehen erregt und wird von der tschechischen
Seit« abgeleugnet. Auf eine Anfrage im tschechischen Abge-
»rdnetenhaus von deutscher Seite antwortete der Minister
des Neuster» Dr. Ben«  sch, er schließe keine Geheim«er¬
trüge ab. Ein solcher Vertrag würde überdies zwecklos ge¬
wesen sein, da während voller 5 Jahre kein „Mißverständnis"
stoisches der Tschechoslowakei und Deutschland bestanden

habe. Er könne nur sagen, daß es sich um eine Fälschung
handle; hier werde in unoerantworüich leichtsinniger Weijck
Politik gemacht.

Der tschechische Gesandte in Rom erklärte der italieni¬
schen Regierung , die Veröffentlichung des Berliner Blatts sek
ein Auszug aus asten Zeitungsartikeln . Schon die Stelle,
daß in dem angeblichen Vertrag auch eine Vereinbarung
gegen Italien getroffen sei, beweise, daß die „deutsche Erfin-
düng" sinnlos sei. Dr. Benesch habe ja auch wiederholt er¬
klärt, daß der tschechisch-französische Vertrag nichts enthalte,
was die italienischen Interessen berühre.

Die italienische Regierung erwartet , daß die Regierungen
ln Paris und Prag alsbald zureichende Aufklärung geben.

In Budapest legt man der Erklärung Veneschs wenig!
Gewicht bei.

Berlin , 20. März . Der Berliner tschechoslowakische Ge¬
sandte veröffentlicht in der „Vossischen Zeitung " einen Arti¬
kel zu der vorgestrigen Veröffentlichung eines französisch¬
tschechischen Geheimvertrages. Er verzeichnet es als ein Ver¬
dienst des „Berliner Tageblatts ", die Blättermeldung abge-
druckt zu haben, die ungeheuer viel Unheil hätte anrichteu
können. Derartige Gerüchts würden das Verhältnis zwi¬
schen der Tsechoslowakei und Deutschland trüben.

G

Der bayerische Konkordat
München, 20. März . Die Korrespondenz Hoffmann mel-̂

bet, daß das zwischen der bayerischen Staatsregierung und
dem Hl. Stuhl vereinbarte Konkordat abgeschlossen ist.
Reichskanzler Marx  hat namens der Reichsregierungj
der das Konkordat nach Art. 78 der Reichsverfassung mrtge-
teilt werden mußte, in einem Schreiben an das Ministerium!
des Aeußern mitgeteilt, daß 'egen das Konkordat zwischen^
der bayerischen Staatsregierung und dem Hl. Stuhl auf
Grund der Reichsverfassung Einwendungen nicht erhoben
würden.

Paris , 20. März . Die Kammer genehmigte gestern den-
Gesetzesvorschlag, der die Zahl der Abgeordneten auf 584
festsetzt.



Württemberg
Stuttgart . 20. März . K o m m u n i st e n p r o z e ß. In

den stürmischen Oktvbertagen v. Js . bemächtigte sich der
Kommunist Max Stier  von Bothnang mit einigen Ge-
nossen einer Anzahl Gewehre im Schütz-cnhaus Feuerbacher-
tal . Er wurde wegen Diebstahls zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Dauauestelluag . In der Zeit vom Juni bis September
wird unter Leitung der staatlichen Beratungsstelle für das
Baugewerbe auf dem Gründstück des alten Bahnhufs in
Stuttgart eine Bauausstellunq stattfindcn. Auch die Stadt¬
verwaltung hat der Ausstellung weitgehende Unterstützung
zugesichert.

Vom Tage. In der Zelluloid-Nadelfabrik in der oberen
Reinsburgstrahe brach am Mittwoch nachmittag in einem
Arkleitsrcrum Feuer aus . Zwei Arbeiter erlitten schwere, ein
linderer leichtere Brandwunden . Der Sachfchaden ist be-
deuturd.

Aus dem Lande
Herreuberg. Am Samsia g den 29. März vorm. */,9 Uhr

findet im Rathautsaal et»e Amtsversammlung  statt.
Plochingen. 20. März . Im Gemeindewald entstand ein

Waldbrand , dem etwa ein Morgen tunger Pflanzung zum
Opfer siel. Als Ursache wird Fahrlässigkeit beim Rauchen
vermut^ .

Tübin^ n, 20. März . Von der Universität.  In
das ev. theol. Seminar (Stift ) sind am Grund der im Fe¬
bruar abgehaltenen Prüfung 32 Zöglinge ausgenommen
worden.

Mägerkingen OA. Reutlingen , 20. März . Tollwut.
In Steiichikben wurde ein fremder Hund getötet, der in
Trochtelsingen vier Personen gebissen hatte, die sofort nach
Stuttgart in Behandlung abreisten. Zwei weitere Hunde,
die mit dem kranken Hund gerauft hatten, wurden ebenfalls
getötet.

Rottweil . 20. März . Münzfund.  Auf dem Gelände !
von Hochmauern wurde eine römische Goldmünze (Aureus ), j

der oberen Humusschicht eines Ackers frei daliegeud, ge- i
km den. Sie ist ein Aureus des Ka.sers Tibcrius , acpragt ^
kn Jahr 15 nach Christi Geburt. Die Vorderseite zeigt
leinen Augustuskopf mit Lorbeer von rechts. Die Umschrift i
lautet : Ti(berius) Caesar divi Aug(usti) f(ilius), auf der ^
Rückseite Pontrf (ex) maxim(us). Auf dieser Seite ist noch >
das Bildnis der Kaiferinmutter Livia sitzend mit Szepter in :
der emen Hand, mit der anderen eine Blume haltend. i

Ha«. 20. März . Das Landgericht.  Eine stark be- l
suchte Versammlung der Bürgerschaft erhob aufs neue Ein- >
lwruch gegen die beabsichtigte Aufhebung des Landgerichts in j
Ka « und die Beraubung des Franke,rlonds um diese Ge- !
«ichtsstelle. !

Volxheim OA. Ellwangen , 20. März Das Schieß - !
gewehr.  Ein 17jähriger junger Mann von Benzenzim-
m»ern hantierte >mt dem Gewehr seines Dienstherrn. Die
Waffe entlud sich und das Geschoß drang ihm in den Kopf
und führte seinen Tod herbei.

Grurbingen OA. Göppingen, 20. März . Neuein¬
teilung des Oberamts.  Der Gemeinderat von Grm-
chmge« hat an den Bezirksrat den Antrag gestellt, die G^°
«euch « dem Oberamtsbezirk Geislingen zuzuteilen, da sich
der Verkehr infolge der Tälesbahn nach Geislingen hinzieht-
Sd« Bezirksrat will dem Gesuch nicht entgegentreten, wenn
der Bezirk Göppingen einen vollwertigen Ersatz für die eui-
Ichende Steuer kraft erhält.

Pibervch. 20. März . Reit - undFahrturnier.  Als
Mbschlutz der vom Landw . Bezirrsverern Viberach veranstal-
idren Reit- und Fahrkurse fand gestern unter Leitung von
Laar-  Königshofen ein Reit- und Fahrturnier statt,das eine
außerordentliche Anziehungskraft ausübte und die Bevölke¬
rung zu Tausenden anlockte. Mittags 1 Uhr setzte sich vom
Wiehmarktplatzeaus der Festig in Bewegung, der aus ver¬
schiedenen Reitertrupps und zahlreichen Gefährten bestand.
Auf der Turnwiese des Giegelbergs fanden dann die Reit-
und Fahrvorführungen statt. Anwesend war auch Oberst¬
leutnant a. D. Lauffer-  Stuttgart . Bei dem Turnier siel
Las durchweg ausgezeichnete Pferdematerial auf. Aber auch
die Leistungen im einzelnen verdienten Anerkennung. Abends
war Pveisverteilung.

Schaffenried, 20. März . Bissiger Hund.  Ein Pin-
scherhund, der an der Leine geführt wurde, mit einem Maul-
L)rb aber nicht versehen war , hat den Sohn des Kronen-
Wirts Ost im Vorbeigehen gebissen. Mit Rücksicht aus die
Tollwut wurde die Tötung des Hundes oberamtlich ange¬
ordnet.

Oetkosen OA. Saulgau , 20. März . Einbruch.  Nachts
wurde in der Genossenschaftsmolkerei eingebrochen. Der
Dieb, der das Fenstergitter zerstörte, um einsteigen zu kön¬
nen, entwendete 35 Pfund Butter . Der Täter ist noch un¬
bekannt.

Der Hirchenpräsident an die evang. Gemeinden
ep. Am kommenden Sonntag wird in der evang. Kirche

eme Ansprache des neugewählten Kirchenpräsidenten Prälat
D. Dr. v. Merz  verlesen werden, der cm 1. April sein Amt
antritt . Der Kirchenpräsident bittet die Gemeinden, mit ihrer
Fürbitte für ihn einzutreten, weiterhin sich einzusetzen für
ihre Landeskirche, für christliche Jugenderziehung , für durch¬
greifende Liebestätigkeit gegenüber der» Notleidenden, für
die praktische Bezeugung wahren Christentums. Mit einer
eindringlichen, an die Kirchengemeinderäte und Geistlichen
gedichteten Bitte , zur Schaffung lebend'grr Gemeinden zu-
tritt m einer an ieine 4500 Ortsgruppen ergebenden Kmrd-
sammenzuwirken. schließt die Kundgebung.

Zuseme HM KM Wh.

Aus Stadl und Land.
Nagold, den 21. März 1924.

Vom Rathaus
Serueinderatsfitznng vom 19. März 1924. Stadtbau-

amtliche Angelegenheiten : Der alle Friedhof reich! nicht
mehr aus und es müssen Gl über im neuen Teil des Fried-
Hof- bereit gestellt werden. Die nach dem generellen Plan
de« Professor» Schuster vom Jahre 1918 vorgenommene Ein-
teklvng der Felder durch da- Stadtbauaml wird gutgehetßen.
Bon der alten Freudenstädterstraße au» ist etwa tn der Mitte
de- neuen Felde- ein Etngangstor mit einem i->gerader Linie
vorgesehenen Hauptweg vorgesehen. Die Umfassang de« neuen
Gebiet».soll mit einer Hecke erfolgen. Die Belegung in dem
neuen Friedhostetl ist nur bt» zu dem geplanten Haupidurch-
gang- weg vorges-ben.

»egen da« Waffertriebwert der Freiherr von Pode-
wtls ' schen Lut -Herrschaft an der WUdach im Schwando fer
Tal wird von Setten der Stadt eine Einwendung nicht erhoben.

Vorgelegt werden die Pläne über die Abänderung des
genehmigten Orlsbauplan» in den Gewänden im Fiegelrain,
bei der Lehmgrnbe, vorderer Lemberg, ob dem Totenweg
und bei den Krenzsteiueu . Die Baust - ien sind schon tm
I hr 1901 festgeftelli und genehmigt worden. Für da» ganz«
Gebiet waren damal» oerschiedene'Baublöcke in Quadratform
vorgesehen, die auf die Lage, die Etaewum - oerhäitniffe, die
Steignnp - verhältntfse usw. zu wenig Rücksicht nahmen. Eine
bauliche Entwicklung hat unter diesen Umständen bisher nicht,
eingesetzt. Um nun die Entwicklung nicht weiter zu hemmen,
und bet dem offenkundigen Mangel an Bai p ätzen ist da«
Stodtbauomt beauftragt worden, auf Grund de» generellen
Ueberstchi»-Stadtbau -Plan - der OriSdauplanb -ratunp - stelle
de» Ministerium - de» Innern von 1920, da- ganze Gebiet
neu zu bearbeiten. Die quadratischen Straßenstrecken sind
größtenteils aufgehoben, und 2 Hauptstroßenzüge, die dem
Gelände vollkommen angepaßt st m, duichztehen nunmehr das
ganze Gebiet. Nach eingehender Beratung hat der Gemetnde-
rat die in Betracht kommenden Baultnien aufgehoben und
die neuen festgestellt. Die Pläne werden demnächst zqr Ein¬
sichtnahme aufgelegt.

Die Anbringung einer Schalttafel zum Laden der Bat¬
terie der Autospritze wild zum Pret« von S25 dem In-
stallation- geschättF ank vier übert-agen.

Dar Angebot ver Firma Se tz tn Cannstatt über die
Stellung von 2 Dampsstraßemvalzen vom 8. Juni d». IS.
ob zum Preis vou 7 »4l 50 ^ pro Wa zstunde eiuschl. Be¬
dienungspersonal nebst Brenn -, Schmier- und P ^tzmatenal
wird angenommen. Zur Bewalzung vorgenommen sind 700
Tbm. Hartsteingeschläg und 300 Com. Kalksteine. Walzdauer
etwa 4 Wochen.

Für b e Beschaffung 10000 lfde. Mir . Dachlatten wer¬
den dte Kosten mit etwa 5S0 »41 bewilligt.

Der Mietpreis iür Reittametafeln , (auch für bereit« vor¬
handene) wird für Tafeln bi» zu 1 qm p-o qcm und Monat
auf 1 ^ und für Tafeln über 1 qm auf 2 L pro qcm und
Monat , mindesten« jeooch 50 ^ >m Monat festgejetzt. Tafeln
über 2 qm werden nicht zugewffen. Dieser Tarif findet auch
auf Reklamelafeln Anwendung, die bereit« angebracht sind.

Forstamtliche Angelegenheiten. Da« Ä atialretstg-
empfängetverzetchni» wird mir einer Zahl von 57 Empfän¬
ger für da« Rechnung»jahr 1924 festgestellt.

Auch in diesem Jahre können nach dem Stand der Wald¬
wirtschaft nur 50 Wellen alS Bürgergabe gereicht werden.
Für dte wetteren 50 Wellen ist eine Gelderilschäötgungvon
4 »41 in Aussicht genommen. Die Verlosung de» größeren
TetlS de» BürgerreistgS findet dieser Tage statt. Ebenso
werven dieser Tage dte 2 Meter Brennholz an den größten
Teil der Einwohnerschaft durchs Los zugewiesen werden.
Dte oberste Grenze für die Prelsbemeffung ist unter Zu
grundelegung de» gegewärtigen Marktpreises v. rd. 155°/o
der Bezir'Sgrundpreise für den Rm . Buchenschetter 20 »41 15
buchene Prügel 15,50, für Nadrlholzscheiter15 50, für Nadet-
bolzprügel 12,40 »41. Bei besonderer Bedü sitgkett kann um
Preisnachlaß nachgesucht werden. Mit der Uedernohme der
über KOH-k-ar großen Waldnage » der Freiherr v. Kech-
ler'schea Gntsherrschastin Unterschwandors tn dte Beförste-
rung und den Fo .stschutz der städt. Forstverwaltung gegen
dte üblichen VergütunaSsätzr ist der Gememderat einverstanden.

Sleuersacheu. Um zu verhüten, daß der Siadl nicht er¬
hebliche Anteile an Reicheumsatzsteuer entgehen, ist die Stadt
gezwungen eine örtliche Getränkesteuer auf den örtlichen
Verbrauch von W in, Odstmost, Schaumwein, Bier und Trtnk-
bramttwetn mit Wirkung vom 1. Ap il 1924 ab dkfiairio ein¬
zuführen. Steuerfrei ist der Verbrauch von Oostmost im
eiaenen Haushalt oder Betrieb, außerdem der Verbrauch von
Wein zu gottesdienstlichen Zw -cken. Die Steuer beträgt 5 °/«
der Kleinhandel-Preise, bei Schaum u. Trtnkbranntwetn 15' /,.
Dte Stadt ist genötigt, heute alle Steuei q rellen auszuschöpfen,
und man hofft, daß die beteiligten Kreise diese Zwangslage
der Städt . Finanzverwaltung entsprechend zu würdigen wissen.
Nach dem Gesetzentwurfzur Abänderung de» Gemetndesteuer-
gefetze» vom 30. Juli 1923 beträgt vom 1. April 1924 ab
die Eiawohnerftener 3 Goldmark für jede selbständige Per¬
son, die Hnadesteaer mindesten» 20 pro Hund. Für den
1. Hund find also 20 für den 2. und jeden weiteren
40 »41 pro Jahr im April zu entrichten. Wettere Bekannt¬
machung folgt noch. Nachdem wieder stabile Geldverhält-
ntffe vorhanden sind, wird die Fremdenwohnstener mit Wir¬
kung vom 1. April ab wieder aus 10°/, herabgesetzt.

Die Feuerwehrabgabe kommt wie im Frieden wieder in
5 Stufen tn Beträgen von 3,6 , lO, 15 u. 20 »4t zur Erhebung.
" Milchversorgung : Der Erzeugerpreis ist von 17 auf 18 xZ
erhöht worden, auch dte Sammelstellengebühren und die Fuhr-
löhue haben sich beträchtlich gesteigert. Schon bisher hat die
Stadt 1*/, ^ pro Liter zugeichoffen. Rechnet man diesen Be¬
trag zu den neuerdings entstandenen Unkosten, so müßte der
Kleinverkauf-prei« um 4 ^ erhöht werden. Der Pret « wird
aber nur auf 25 ^ frstgeietzt und der Mehraufwand auf dte
Stadtkaffe übernommen. Dte Verteilungsregelung innerhalb
der Stadt wird sobald als möglich jedenfalls mit dem Ein¬
tritt der Grünfütterung aufgehoben, Voraussetzung ist aber»
daß die entsprechenden Milchmengen in dte Stadtheretnkommen.

Mehl » «nd Schmalzabgabe. An die Erwerbslosen, an
dte Sozial - und Ktetnrenlner, an dte KriegShinleibltrbenen
und zufchußberechtigte Schwerkriegsbeschädigtenwerden noch

einmal 10 Psd. Schwarzmehl, 5 Pfd . Weißmehl und 2 Pfd.
Schweineschmalzabgegeben.

Giseabahnfahrplau : Bei der kürzlich stattgefundenen
Fahrpiankonserenz tn Horb  wurde mitgeteilt, daß die Züge
um 12 und 2 Uhr mittags und 4 Ubr nachmittag» tm Som¬
mer wieder täglich verkehren. Der Etlzug 8.01 ab Stuttgart
wurde von der R <ich»bahndirektion trotz aller Bemühungen
de» ganzen Sckwarzwald» und de« Neckartal» nickt zugefagt,
weil er angeblich zu schwach besetzt sei. Auf der Nagoldbahn
soll nach dem Pta » de« Fahrplanreferenten nur em Zug,
etwa um 10 Uhr nacht- , verkehren, entweder von Eutingen
nach Pforzheim oder von Pforzheim nach Nagold. Die In¬
teressenten de» ganzen Napoldtal» sind erneur vorstellig ge¬
worden, um im Sommer wieder beide Züge zu bekommen.
Auch für den Fremder - u. Kurverkehr besonders im unteren
Nagoldtal wäre da» Nichtfahren de« Gegenzug« von großem
Schaden. Unter den Interessenten de« ganzen Nagvldral«
herrscht Etisigkeit, diesen dringenden Wunsch nachdrücklich
weiter zu vertreten.

Schulsachen: Durch Erlaß der Mtn.Abtlg. für die
höheren Schulen ist Studienoss ffor Lang  an der Latein- u.
Realschule zum 16 April d. I ». an dte Heere«fachschule nach
Ludwigsburg verletzt worden. Dte Stelle wird wieder besetzt.
Dem Antrag de« Vorstrheramt« der Latein- und Realschule
w-rd der L-hrmNtelbeitrog entsprechend für das kommende
Schulfahr auf 500 »4t festgesetzt. — Dte erste Abschlußprüfung
der VI. Klaffe (Eu jährigeriprüfunp) brachte ein-m erfreulich
schönen Erfolg, der auch weiterhin za den besten Hoff -urigen
für die Schule berechtigt.

Pachtsnchea : Zwischen dem Grundbesitz der Sara Deuble
am Schloßbe-g bar die Stadt eine Fläche von 6 ur 25 qm.
im E genium. Diele Fläche wird Frau Deuble für einen
jährl . Zins von 2 »4t pachuveise überlass n ; iür das nnbesuate
Abholzen de« Hlchnhoize« har sie 20 >il Schadenersatz zu

l leisten. — Die Fahrzengverfichernng der Autospritze wurde
auf Goldmarkgrundtage erneuert und noch eine Reihe wei¬
terer kleinerer Gegenstände tn der arbeitsreichen, beinahe 5-
stündigen Sitzung erledigt. *

Aufgenommen wurden in da« ev . - theol.  Seminar
(Lliit ) tn Tüoingen  aus Grund der am 19. Febr. und an

! den folgenden Tagen adgehaitenen Prüfung 32 Zöglinge, u. a.
Schmoll,  Ulrrch von Hochdsrf , Hohnecker Fritz und

i Stahl  Heinrich von Ca iw.
Jugendamt. Durch Entgegenkommen der Württ. Kinder-,

Hilfe Eßlingen ist Gelegenheit geboten, tm Laufe de« Som-
l. mer« eine Anzahl eihotungsbedürftiger Kinder auf di« Dauer
- von 4 Wochen in Kmderdetmen unterzubringen . Für jede«
l Kind Hünen die Elierri 20—25 »4l zu bezahlen, dre übrigen
l Kosten würde die Württ . Kmderhrlfe tragen . Wer diese
^ günstige Erholungsmöglichkett für sein Kind in Ai sprach
> nehmen will, möge sich umgehend beim Jugendamt oder der
! Bez.-Fürsorgerin meiden.
! Wie der bürgerparteilicheAbgeordnete de« Lcmdtag«-
! Wahlkreises Calw Nagold-N.uenbüig , Siaülschulthettz Müller

N ubuiach dem Wahlkreisoorsitz-nden mitieilt, beabsichtigt er
nicht m hr, al« Bew-rb -r um ein Mandat aufzutreten. Dte

j Deutschnaitonale Volk-part -i de« Wahlkreises ist ihm Dank
r schuldig, daß er sich ihr in schwerer Zeit zur Beifügung stellte
! und sein Mandat stets pflichtgetreu auSübte.

z Die Reichsrichkzahl für die Lebenshülkungslvflen (Ernäh-
- rung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be-
- läuft sich für den 17. März auf das 1,07-Billionenfache der
i Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,06-Billionen-

fache) ist demnach' eine Steigerung von 0,9 Prozent zu ver¬
zeichnen.

i Die neuen Schlichkungsausfchüsse. Vom Arbeitsministe-
> rium sind zu Vorsitzenden der am 1. April 1924 ihre Tätigkeit
! aufnehmenden neuen Schlichtungsausschüsse für Württem-
> berg und Hohenzollern bestellt worden : beim Schlichtungs-
! ausschuß Stuttgart : Dr. Kimm  ich, beim Schlichtungs-
! ausschuß Ulm:  Gsrichsassessor Dr. Grub  beim Amtsgericht
! Ulm, beim Schlichtrmgsausfchuß Heilbronn:  Rechtsrat

Speer  beim Stadtschultheißenamt Heilbronn, beim Schlich-
tungsausschusi Rottwsil:  Landgerichtsrat Endriß  beim

! Landgericht Rottw-ell, beim Scbsichtungsausschuß Hechin-
gen:  AmtsgerichtsraL Bu Miller  beim Amtsgericht He-
chingen. — Bei jedem Schlichtungsausschuß wird eine ar-
beitsgsrichtlicheKammer gebildet. Vorsitzender dieser Kam¬
mern sind die Vorsitzenden der Schlichiungsausschüssebe' w.
deren Stellvertreter , Vorsitzender der arbsitsgerichtiichen
Kammer beim Schlichtungsausfchuß Stuttgart ist Landge¬
richtsdirektor Uhland - Stuttgart.

Gestaffelte Zeitkarten der Eisenbahn. Nach halbamtlicher
Mitteilung will die Reichsbahn die Preise der Wochenkarten,
zugleich auch diejenigen der Monats - und Schülermonats-
karten sowie der Kurzarbeiterrvochenkartsn im Fernverkehr
vom 1. April d. I . ab auf Entfernungen von mehr als 10
Kilometern staffelförmig ermäßigen. Bei einer Entfernung
von z. B. 30 Kilometern wird eine Ermäßigung von einem
Viertel des jetzigen Zeitkartenpreises eintreten.

Die Erledigung einfacher Eisenbahnbeschrverdeaist neuer¬
dings den örtlichen Dienststellen übertragen worden. Gegen
deren mündliche Entscheidungen kann die Entscheidung der
Aemter (Betriebsinspektion, Bauinspektion usw.) angerufen
werden.

Ein neues Postwertzeichen. Die neuen Wohlfahrtsmar¬
ken zugunsten der Deutschen Nothilfe können zu dem aufge¬
druckten Nennwert für die Freimachung von Postsendungen
ohne Einschränkung verwendet werden.

Fälsche Renkenmarkfchcine. Seit einigen Tagen tauche«
falsche Rentenbankscheine zu 10 Rentenmark auf, bei denen
das Wasserzeichen sehr schlecht durch einen gemusterten Aus¬
druck in grauer Farbe nachgeahmt ist. Hält man die Scheine
gegen das Licht, so fällt der Unterschied gegenüber den echten
Scheinen sofort auf. Auch fehlen den Falfchscheinen die
Fasern , die bei den echten Scheinen auf der Vorderseite recht»
in einem farbigen Stoffauflauf eingebettet sind. Der schwarze
Aufdruck der Scheine ist mangelhaft. Bei einiger Aufmerk¬
samkeit sind die Falschstücke leicht als solche zu erkennen.

ep. Der Reichsverband der ev. Eltern - und Volksbünde
Hebung zur Reichstagswahl  dafür ein, daß di« Gleich¬
berechtigung der evang. Schule neben anderen Schularten
jo wie ihre volle Entfa-ltungsfrscheit reichsgejeklich gesichert
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»orrs- tzur me weiteren, vom konimenden Reichstag zu lösen-
iden Fragen des Volkslebens, wie Ehe, Schutz der Ungebore-
«en, der religiösen Gewissensfreiheit, der kirchlichen Feier-
Hage, soziale Gesetzgebung, fordert er eine Lösung. die der
Kristlichen Grundlage des deutschen Volkstums entspricht.

Das Deutsche Tängerbundssessfindet, wie bereits be-
htet, End« August in Hannover statt. Es ist das erste nach
n Krieg. Außer sämtlichen deutschen Landesbünden

^aben Vereine in Amerika, Oesterreich, Steiermark , Tirol,
lltschböhmen ihre Teilnahme zugesagt. Man rechnet mit

Mitwirkung von mindestens 30 000 Sängern.

Ein Heldenheim des S.S.V. auf dem SchlWopf
In den führenden Kreisen des Schwab . Schnee¬

lau fb und  s ist der Gedanke angeregt worden, auf dem
Schliffkopf im Schwarzwald , wo vor einigen Jahren ein Ge-
denkstein für die gefallenen Helden errichtet wurde, in Er¬
gänzung zu diesem Heldenstein ein Heldenheim  für un-
^re Jugend zu errichten. Geplant ist ein einfaches Heim,gebaut in der Erinnerung an die Helden, die der Bund im
Weltkrieg lassen mußte. Seine Ausführung muß aber wür¬
dig werden. Es soll 100 bis 150 Schnseläüfern und Wände-
rern billiges Obdach und billige Labe gewähren. Es muß ein
heim werden, in dem sich die schwäbische Schizunst zusam¬
menfindet zu gemeinsamem Erleben. Die zünftige Gemeinde
Paiersbronn hat dem Bund die Schenkung eines günstigen
Platzes in bestimmte Aussicht gestellt. Der Schwäbische Schi,
kmfbund wendet sich an die gesamte Osffentlichkeit und bittet
ste, ihn nach besten Kräften in seinen Bestrebungen zu unter¬
stützen. Die Stuttgarter Sporthäuser und die einzelnen Bun¬
desvereine im ganzen Lande sind bereit. Gaben für das
heldenheim in Empfang zu nehmen. Kür alle übrigen An¬
fragen steht Schriftleiter Körner,  Stuttgarter Neues Tag¬
blatt, zur Verfügung. ? . !<. '

Spate Ostern
Nach der bekannten Osterregel fällt Ostern auf den ersten:

Sonntag nach dem Vollmond, der aus die Frühlings -Tag
rmd Nachtgleiche folgt. Diese Regel yat der römische Abt
Dionysius Exiguus  in seiner um das Jahr 525 ver¬
faßten Ostertafel  festgesetzt, um der Verschiedenheit, d e
bei den einzelnen christlichen Sekten damals eingerissen war,
«m Ziel zu setzen. Die „Dionysische Zeitrechnung" war für
cuie Zeitspanne von 532 Jahren angelegt, sie bürgerte sich
nun allgemein ein und führte zu einer Einheitlichkeit der
Osterseier.

Dionysius berechnete die Ostervollmonds mit Hilfe eines
stSjährigen Kreislaufs (235 synodischs Mondumläuse sind
gleich 19 Sonnenjahren ) und nahm als Frühjahrs -Tag- und
ßtuchtgl-eiche das feste Datum des 21. März an. Ostern fällt
bann — und das ist seitdem herrschende Osterregel — auf
ben ersten Sonntag nach dem Vollmond, der der'iTag - und
Machtgleiche folgt. Kommt dieser Vollmond auf einen Sonn¬
tag zu liegen, so wird erst der nächste Sonntag Ostersonntag.
Die Fassung dieser Osterregel weicht in emem sehr wichtigen
Punkt von der scholastischen Osterregel ab, die einfach be¬
lügt, daß Ostern stets auf den ersten Sonntag nach dem auf
vie Frühlings -Tag - und Nachtgleiche folgenden Vollmond
zsalle und nur dann um eine Woche verschoben werde, wenn
Vieser Vollmond auf einen Sonntag trifft. In dieser Fassung
wäre nämlich für die Osterberechnüng das Datum der w a h-
ren Frühlingstag - und Nachtgleiche maßgebend, also in,
Jahr 1924 der 20. März.  Dionysius hat, in dem Be¬
kleben , wenigstens einen festen Haltepunkt zu schaffen, des
Fehler gemacht die Frühlingstag - und Nachtaleiche olm«
Rücksicht auf ihre wahre astronomische Lage auf das fest«
Datum des 21. März zu legen. Die jedes Mißverständnis
vusschlietzendc Osterregel hätte danach zu lauten : „Ostern
fallt auf den ersten Sonntag nach dem ersten Vollmond nachdem 21. März ".

Wenn im gegenwärtigen Jahr die wahre FrühlMastag-
" " " Rachtglsiche auf das Datum des 20 März fällt — der

Unsere verehrten Bezieher
machen wir daraus aufmerksam, daß bt»

25 . März
bei den Postanstallen , Briefträgern und Londpostboten
Bestellungen für Monat April aus »Der Gesellschafter"
gemacht werden müssen. Vom 25. ad verlangt die Post

eine besondere Gebühr von 20
Ls liegt allo im Interesse der L-ser, den im Diens-
taobiait gebrachten Brstellsckein sofort ouszuiüllen.

"genaue Zeitpunkt ist 10 Uhr 20 abends —. so hat das für die
Osterberechnung keine Bedeutung, für sie gilt lediglich der
21. März . Der 21. März beginnt aber astronomisch erst um
12 Uhr mittags . Der Vollmond dagegen fällt aus 5 Uhr 30
morgens , d. h. noch auf das astronomische Datum des
20. März (17 Uhr 30 Min .), gilt daher für die Osterberech¬
nung noch nicht als Frühlingsvollmond . Frühlingsvollmond
ist aus diesem Grund erst der Vollmond des 19 ' April «nd
Ostern der ihm folgende Sonntag , d. h. der 20. April. Wah¬
rer Frühlingsvollmond und Oster-Frühlingsoollmond kön-
nen, wie man hieraus ersieht, zuweilen recht verschiedeneD nge sein.

Der späteste, seltene Ostertag ist der 25. April (z. B. 1886.
1943), der früheste der 22. März 1818).

Al ^ rlei
Explosion. Bei Peterswald im mährischen Kohlengebiet

sind 180 Zentner Sprengstoffe in einem Lagerraum in die
Luft geflogen. Die Häuser der Arbeiterkolonie wurden fast
durchweg völlig zerstört. Vis jetzt sind 4 Tote und viele

, Schwerverletzte geborgen worden.
s Fluglsrskung. Der französische Fl -ege: Laporte erreichte
i w't einem Wasserflugzeug und 5 Zentner Last eine Höhei oon 3760 Meter. ^_ _ _ _
! Dampfer durch 200 Studenten der Hamburger UnlverstiN
! entladen. Das Schiff soll dann von den Studenten in ein
j Dock der Vulkanwerft gebracht werden.
! Line Papst-Plakette für Ludwig von Pastor . Zur Er-
i innerung an den 70. Geburtstag Ludwig von Pastors , des
! Geschichtsschreibers der Päpste und jetzigen diplomatischen
! Vertreters Oesterreichs beim Vatikan, ist auf Veranlassung
> des Papstes eine Erinnerungsmedaille geprägt worden. Sie

wurde dem Gelehrten oon Staatssekretär Gasparri über-
reicht, zusammen mit einer Glückwunschadresse, auf der Ge-

i lehrte aller Nationen aus Len Kreisen Roms und besonders
des Vatikans mit nahezu 900 Unterschriften vertreten sind.

Ein Dauermarsch. Der Kaufmann Max Mohr aus Mun-
denheim (Pfalz) legte die 100 Kilometer lange Strecke Bin-
gen—Ludwigsh-afen in einem  Marsch , der nur durch ein-
Rast von insgesamt 45 Minuten unterbrochen war , in 22
Stunden 45 Minuten zurück. Sein Begleiter hielt nur bis
Worms durch.

Schreckenskak einer Muster. Die in Ehescheidung lebend«
Kausmannsfrau Zygalski in Neukölln (Berlin) hatte kürzlich
ihr neugeborenes Kind verbrannt . Da sie Anzeige durch di«
Hausbewohner befürchtete, schnitt sie ihren beiden Kindern
,rnq sjsvtz siq jvltzZ MI uoahvL 9 Slg p uoa ZSjW UN
und verletzte sich selbst schwer.

Ein englisches Flugzeug legte mit 9 Fahrgästen die Streck»
von London nach Paris in 1 Stunde 46 Minuten zurück.
Die gewöhnliche Flugzeit beträgt 2 Stunden 40 Minuten.

Hande ? sn6chrrchten
Dollarkurs Berlin . 20. März 4.2105 Bill . Mb . (unv.). Neuyork

1 Dollar 4.49. London 1 Psd . Skerl . 18.75. Amsterdam 1 Gulden
1 .64. Zürich 1 Franken 0.766 Bill . Mk.

Franz . Franken 84.50 zu 1 Psd . Skerl . (unv .), 10.70 zu 1 Doll.

Der Tanz um das goldene Kalb
tj . Von Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Anker frenetischem Beifall senkte sich der Vorhang jetzk-

am Ende des Stückes. Immer wieder prasselte das Hände¬
klatschen wie ein Wolkenbruch durch den Zuschauerraum.
Man war entzückt, hingerissen von der Leistung der Corelli-
Welch Temperament , welch vorzügliche Dialektik und als
Krone ihrer Darstellung, welche bezwingend schöne Maske
als Aeußeres. Wirklich, mit ihr stand und siel das Stück.

Heute folgte der Geheimrak dem Wink seiner Schwester
zum Aufbruch. Aber während im kleinen Dorraum zwi¬
schen Loge und Mandelgang sein Diener ihm jetzt in den
Pelz half, sah man unter dem sanft abgeblendekenLicht der
elektrischen Lampe, wie seine Züge nachdenklich waren.
Zerstreut schritt er hinter den beiden Damen her und lüftete
noch mehrere Male schweigend bei vorübergehenden Be¬
kannten den Huk. „Ein Teufelskerl ist sie! Ein Teufels¬
kerl!" murmelte er leise vor sich hin und sein Plan war gefaßt.

Drunten am Wagen , als der Diener die Tür des Autos
den einsteigenden Herrschaften offenhielk, winkte er den
«stames" beiseite. Der James war sein Kammerdiener, sein
ein und alles, sein Vertrauter , sein Unentbehrlicher. Wäh¬
rend die Damen noch die Pelzdecke des Wagens über ihre
Knie breiteten, sprach der Geheimrat , einige Schritte zur
Seite tretend, leise auf den Diener ein:

«Du kennst ja den Ausgang für die Künstler? Hinten
am Theater . Dort wartest du auf Fräulein Eoreili. Gehe
ivfort auf sie zu und sage ihr : Ich ließe sie, auch im Aufträge
meiner Schwester, zu morgen mittag zum Essen zu uns
bitten. Sie möchte uns das Vergnügen machen! Hörst du?"

'-Sehr wohl, Herr Geheimrat !"
Obgleich der alte Herr die große Gewandtheit seines

Dieners auch in derartigen Sachen kannte, schärfte er ihm
nochmals ein: „Suche sie unter allen Umständen abzufangen
nstd den Auftrag auszurichten! Ich weiß, daß sie wahrschein¬
lich schon morgen abend wieder auf ein Gastspiel fährt . Des-

möchte sie ihr Kommen zum Mittagessen bei uns ein-
richten. Mir liegt daran ! Hörst du?"
, . wohl, Herr Geheimrat !" Der James als ge-
Ichulter Domestike verzog keine Miene, sondern schien völlig
ohne eigene Gedanken und Ansichten zu sein. Aber als er

dann den Wagenschlag hinter seinem Herrn schloß und der
Chauffeur das Auto zur Abfahrt ankurbelte, glitt ein halb
amüsiertes, halb spöttisches Lächeln über das runde, wohl¬
genährte, vielleicht etwas brutal-robuste Gesicht des Dieners.
Es belustigte ihn jedesmal, wenn der Herr Geheimrat ihn mit
Bestellungen zur Corelli sandte. Ganz genau hatte er in
seiner zur Beobachtung geschulten Schlauheit herausgemerkt,
daß die Künstlerin den alten Herrn betrog und noch anderen,
jüngeren Verehrern — vielleicht waren sie auswärts — ihr
Interesse schenkte.

Der James entledigte sich seines Auftrages auch dies¬
mal sehr geschickt. Er hielt sich etwas abseits, halb hinter
dem Gitter eines nahen Denkmals, und konnte doch jeden
Aus- und Eingehenden am rückwärtigen Ausgang des
Theaters im Auge behalten. Als er eine hohe, stattliche
Frauengestalt erscheinen sah, ging er auf sie zu, obgleich sie
hoch in einen kostbaren Abendmantel eingehülll war . Sie
blieb stehen, da der Diener des Geheimrates ihr öfters hier
Bestellungen ausrichtete, wenn der Geheimrat im Theater
keine Gelegenheit gefunden hatte, eine plötzliche Idee oder
Einladung niederzuschreiben.

„Ich soll morgen mittag mit den Herrschaften zu Mittag
speisen?" Sie überlegte einige Augenblicke, während sie lang¬
sam in eine stillere Seitenstraße einbog, um nicht von nach¬
folgenden Kollegen bemerkt zu werden. „Sagen Sie bitte,
daß es mir zu meinem Bedauern unmöglich ist. Ich fahre
schon morgens um 10 Uhr zum Gastspiel auswärts weg."

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein . Ich werde es bestellen!"
„Wissen Sie , ob sonst jemand zum Essen miteingeladen

war oder ist es nur ganz unter uns ?"
„Nur ganz Familie , gnädiges Fräulein ! Das heißt: bas

junge Fräulein Zyria ist natürlich immer mit zugezogen."
Ueber das Gesicht der Künstlerin, das sie jetzt, um un¬

gehinderter und leiser sprechen zu können, aus dem weichen
Federboa herausschälte, ging ein Zug offensichtlichen Unmutes.
„Wie macht sich dieses Fraulein Zyria überhaupt ? Drängt
sie sich sehr vor ? Bemüht sie sich sehr um den Geheimrat ?"

Der Diener hielt den Blick im langsamen Weitergehen
gesenkt und verbarg dadurch ein huschendes Lächeln. Oh, die
gute Corelli war vom ersten Augenblick an eifersüchtig auf das
junge Mädchen gewesen! Aber sie wagte nichts Offensicht¬
liches gegen sie zu unternehmen oder ihr unfreundlich zu be¬
gegnen, da Fräulein Amanda die junge Dame in ihr Haus

Rückkauf. In den» Monaten Januar und Februar sind 302
Grundstücke Großberlins aus ausländischem Besitz wieder in das
Eigentum von deutschen Staatsangehörigen zurückgegangen. Der
„Ausverkauf " ist bei der festen Markwährung und — den hohe»
Reichssteuern für Ausländer verlustbringend geworden.

keine SlrohverPackung bei Ausfuhr nach Amerika. Um einer
Verschleppung der Maul - und Klauenseuche vorzubeugen , hat das
Ackerbauministerium in den Vereinigten Staaten veranlaßt , daß
keine Sendungen , deren Verpackung Heu oder Stroh enthält , mehr
zugelassen werden . Auf der Faktura sowie auf allen Kisten, Pak¬
ten oder sonstigen äußeren Umhüllungen oder Umschließungen rmH
deutlich angegeben sein, daß dies nicht der Fall ist.

Aenberung der Meißner Porzellanmarse . Die weltbekannte
Fabrikmarke der staatlichen Porzellanmanusakkur Meißen , die
gekreuzten sächsischen Kurschwerter, erhält künftig einen Punk»
zwischen den Echwerterspitzen, der auf den um die Meißner
Manuschrtur. verdienten Meister Pfeifer hiudeuten soll.

Stuttgarter Edelmekallpreise, 20. März . Platin 16 Bill . Mir.
Geld , 17 Brief d- Gr. Feingold 2.88 bzw. 2.S5 Feinkornsilber S4
bzw. S5.5 d. Kg., Silber m Barren 1000 sein 02 bzw. 84.

Stuttgarter Börse , 2V. März . An der heutigen Börse bestvnL
durchweg Abgabeneigung . Das wenige auf den Markt kommende
Material fand nur zögernd und zum Teil zu wesentlich niedrigeres
Kursen Aufnahme . Tendenz bis zum Schluß matt . Auch am
Rentenmarkt  fehlte jede Anregung : die Kurse waren be¬
hauptet bei kleinstem Geschäft. Festwertbank -Obl. wurden wenige
Stück zum gestrigen Kurs umgesehk, Neckar -Gold -Anleihe notierte
2 .2 Bill . G . Bon den Bankaktien  konnten sich nur Noten¬
bank mit 68 G. behaupten . Bon den Brauereiwe 'rte«
mußten Wulle 0.5 nachgeben, die übrigen Werte konnten ihre
gestrigen Kurse halten . Metallwerte  büßten durchschnittlich
1—2 Bill . v. H. im Kurs ein. Feinmechanik 26.25, 3unghans 10.4)
Hohne -c 23, Württ . Metallwaren 41. Dasselbe Aussehen hatte
der Markt der T e x t i la k t i e n. Erlangen 14.5, Kolb-Schüle 17)
Filz 35. Wolldecken 23, Pfersee 28. Bon den Maschinell-
akkien  ermäßigten sich Hesser auf 4, Eßlingen auf 7.8, Wein¬
garten auf 18, Laupheimer Werkzeug auf 20, von den Verlags-
aktien  Union Deutsche Verlag auf 11 G., Skuttg , Bereinsbuchi
«uf 0.9. Bei den Nahrungsmitkelwerten  verlöre«
Salzwerk Aeilbronn 2, Stgt . Zucker 0.2, Knorr 0.25, Krumm O.Z^
Von den sonstigen Merten,  die ebenfalls durchweg schwäche«
lagen , gaben Bad . Anilin auf 16.4, Zementwerk Heidelberg ai«
13.25, Germania auf 12.2, Schleppschiffahrt auf 8, Ziegelwerk«
Ludwigsburg 10.25 , Mannheimer Oel auf 35. Neckarwerke Etz^
Lugen auf 6.8 nach. Württembergische Bereinsbank.

Stuttgarter Londesprodukkenbörse , 20. März . Das anhaltend
kalte trockene Wetter ruft Befürchtungen für den Stand und di«!
Fortentwicklung der jungen Saaten hervor , andererseits ist auch dis
Bestellung der Felder unmöglich. — Aus diesen Gründen ist i»
den letzten Tagen eine etwas festere Stimmung auf dem Getreide¬
markte eingeireten . — Wegen Geld - und Devisenmangel verhalte«
sich aber die Käufer immer noch zurückhaltend. Weizen 20.25 biSl
20.75 (20—20.50), Sommergerste 21.50 —22 (21.20—22.50), Roggen
17.25—17.50 (17.25—17.50), Hafer 14.25 —14.75 (14.25—14.75),
Weizenmehl Nr . 0 29.25- 30 (29 .25—30). Brotmehl 26.25—27
(26.25—27), Kleie 9.25—10 (10—10.50), Wiesenhell 8.50—9 (9 biss
9.50), Kleeheu 9- 10 (9.50—10.50), Stroh (Drahtgepreßt ) 5.50—«
(6- 6.50).

Mannheimer Produktenbörse , 20. März . Stimmung ruhig.
Verlangt wurden für die 100 Kg. für : Rheinischer Weizen 19 bis!
19.25, Mitteldeutscher Parität Mannheim 18.25, inländischer Rog¬
gen 16, ausländischer Roggen 16.25, Gerste 20.75—21.50, Hafep
15.50— 16.00, Weizenkleie , die stark verlangt wurde , 10.75, Rog-
penkleie 9.75 . Die Forderungen der Mühlen für Weizenmehl
Spezial 0 lauteten auf 27.75, Roggenmehl 24—24.25 Goldmark.

Berliner Gekreidepreise» 20. März . Weizen märk. 17— 17.60b
Roggen 13.70—14.30, Braugerste 16.80—19, Hafer 11.60 - 12.50.
Weizenmehl 25.50- 27.25, Roggenmehl 21.50—23.75, Kleie 9 bist
11 .40, Raps 310.

Markte
Stuttgart , 20. März . Schlachtvieh markt.  Dem Don-

Iterstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführk: 11t>
Ochsen, 33 Bullen , 135 Iungbullen , 140 öungrinder , 99 Kühe, 483
Kälber . 597 Schweine , 3 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös
pus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen 1. 40—43

geholt hatte. Obendrein hatte Fräulein Werner für die
Corelli kein besonderes Interesse. Sie mußte klug sein und
gus Diplomatie die Beziehungen ihres Bruders zur Künst¬
lerin dulden, da der Bruder durch seine reichen Mittel den
ganzen äußeren glänzenden Rahmen schuf, während Fräulein
Amanda durch ihr Geschick, als Dame der großen Welt auf¬
zutreten, und durch ihre gute Repräsentation alle die ersten
Persönlichkeiten der Stadt und der naheliegenden Residenz
ins Haus zog. Es war der Corelli längst klar, daß ihre »
Hauptstütze im Hause Werner auf seiten des Geheimrates lag.

„Ob sie sich sichtlich um den Herrn Geheimrat bemüht,
kann ich nicht sagen, gnädiges Fräulein ! Vorläufig noch
nicht. Immerhin ist er gegen das junge Fräulein von großer
Höflichkeit! Sie ist sehr lebhaft und scheint geistreich. Das
amüsiert ihn. Gerade eben sah ich nur , mit welchem Ent¬
gegenkommen er Fräulein Zyria in ihren Abendmantel
half - I"

Die Corelli krampst« vor Zorn die Finger um die Knöpfe
ihres Mantels . Sie wußte nicht, daß der James ganz infam
log. Sie war nur froh, in ihm eine Persönlichkeit zu besitzen,
die ihr durch ansehnliche Trinkgelder stets Bericht über alles
brachte, was im Hause Werner vorging. „Es wird wirklich
Zeit, daß ich mir sie gerade so im Familienkreise einmal selbst
ansehe, wie diese Zyria sich zum Geheimrat und überhaupt
zum Hause Werner stellt. Es scheint, daß sie eine ganz raffi¬
nierte Person ist, die sich bei den kinder- und verwandtenlosen
alten Herrschaften einnisten will! — Aber morgen kann ich
nicht kommen! Richten Sie das bitte mit großer Höflichkeit
aus ! Sobald ich zurück bin, würde ich den Herrschaften meine
Aufwartung machen!"

Der Diener trat einen Schritt zurück und verneigte sich.
Es lag ihr noch auf der Zunge, ihm einige Verhaltungsmaß¬
regeln zu empfehlen. Aber nahe Schritt« klangen um die Ecke,
und da durch den matten Schein der Straßenlaternen die
blanken Knöpfe der Dienerlivree verräterisch blinkten, wandte
sie sich zum Gehen. Es war nicht nötig, daß man sie nachts
im Gespräch mit dem Diener des Geheimrates Werner sah.
Nur während sie mit schnellem Griff die Boa wieder um den
Hals schlang, sagte sie hastig und eindringlich: „James , ich
verlasse mich darauf , daß Sie auch weiter die Augen auf¬
halten und mich genau über alles unterrichten! — Sie wissen,
ich lasse mich nicht lumpen und bezahle Ihre Dienste gut!^

(Fortsetzung folgt.)



!!
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Markt : SS—411, 2. 28- 87 <27—28». Bakten 1. 23—27
^,2—35), 2. 2«—31 <26- 30), Zungrinder 1. 43—47 (42—46), 2. ,,6
dis 40 (unv.), 3. 28—34 (unv.), Kühe1. 30—34 (unv.), 2. 20—28
stlnv.), 3. 12—13 <unv.), Kälber 1. 55—57 (56—58), 2. 40—53
(50-^ 4). 3. 38—46 (40-^ 8), Schweine 1. 67—69 (60—71). 2. 60
dis 66 (65—68), 3. 50—50 (58- 63). Verlauf des Marktes: Be-
Großvieh und Kälbern mäßig belebt, bei Schweinen langsam.
»4L. Vorstehende Preise find Schlachtviehmarkt- nicht Stallpreise.

Mannheimer Kleinviehmarkt, 20. März . Auftrieb : 20 Kälber,
-1 Schweine. 705 Ferkel und Läufer . Preise für Kälber 52—64,
Schweine 60—72 Goldmark je Zkr. Lebendgewicht, für Ferkel und
»Läufer 12—35 4t d. St . Kälber- und Schweinemarki geräumt , am
berkelmarkt verblieb kleiner Ueberftand.

Reutlingen , 20. März . Viehmarkk.  Angeführt : 50 Ochsen
hei einem Stückpreis von 400—750 4t , 60 Kühe 250—600 >k>
ISO Rinder 200—350 4t , 90 Kalbinnen 400—650 4t . 100 Stück Jung¬
vieh 120—200 4t , 300 Milchschweine 30- 40 4t , 15 Läufer 60—90
Mark . — Auf dem Pferdemarkt waren 50 Tiere zugeführt, davon
»rin großer Tel! sog. Zigeuner. Es wurden Pretje von 150—3000 4t
genannt.

Weilbersta « , 20. März . Marktbericht.  Zufuhr : 60 Ochsen
Sn» Stiere , 24 Iungstiere . 12 Kälberkühe, 42 Kalbinnen, 60 Kühe
st, Milch , 102 Stück Einslellvieh. Bezahlt wurde für Ochsen
I . Qual . 620—670 4t , Ochsen 2. Qual. 450—600 4t , Iungstiere
k. Qual . 250—400 »k, Kälberkühe 580—600 4t , Kalbinnen 450 bis
ß80 -.U, Kühe in Milch 420—540 »X, Einstellvieh 90—370 4t das
Stück . Das Angebot überstieg die Nachfrage : Preise nachgebend
Infolge Futter - und Geldknappheit. — Dem Schweinemarkk
lwaren 23 Läufer und 762 -?" i!chschweine zugeführt. Bezahlt wurde
kür Läufer 1. Sorte 1' ' ' . 2. Sorte 145 .<( für M !lck(ckw?in-

1. Qual. 65 4t . 2. Qual . 55 .(t , 3. Qual. 45 4t das Paar . Ein
kleiner Iteberstand.

Wössingen, 20. März . Viehmarkk.  Zufuhr 29 Ochsen und
Sliere . 29 Kühe, 38 Kalbinnen, 71 Rinder und 92 Stück Schmal-
r h, 91 Miläischweine. Es kosteten Ochsen und Stiere 400 bis
500 4t , Kühe 312—460. Kalbinnen 280—580, Rinder 290. Schmal¬
vieh 100—160 .L, das Paar Milchschweine 40- 60 »k . Handel flau.

Horb, 20. März . Dem Schweinemarkk  waren 245 Milch¬
schweine zugeführt. Verkauft wurden 190 Stück zu 40—73 °4t
d. P . — Die Zufuhr zum Viehmarkk betrug 67 Stück. Es wurde«
einige Stück Kleinvieh verkauft zum Preis von 160—250 4t.

Wangen i. A., 20. März . Schweinemarkt.  Ausuhr 220
Ferkel . Preis 20—30 4t pro Stück.

Frachtpreise. Leutkirch:  Weizen 22—23 Gerste 20—23,
Haber 16—19 4t d. Ztr . — Wangen  i . A.: Roggen 15, Gerste
11—13. Haber 8.20—11 4t ö. Zkr.

Stuttgart , 20. März . Großmarkt.  Me Zufuhr war heute
unbedeutend, die Preise hielten sich auf gleicher Höhe, keilweile
zogen sie etwas an. Mattakartoffeül kostete» 50 Pfg ., einheimische
6 Pfg . d. Pfd.

Würzburger Weinversteigenmg . Die Weinversteigerung des
Winzervereins Escherndorf in Würzburg hatte folgendes Ergebnis:
1922er Escherndorfer Berg , Späilese 220 4t , Kirchberg Sylvaner
Auslese 450 4t , Hengstberg, Sylvanerauslese 305—610 4t . —
1923er Escherndorfer Berg 305 4t , Fürstenberg 315—305 4t.
Fürstenberg Auslese 405 4t , Lump Sylvaner Auslese 600—615 -lt,
Kirchberg Sylvaner Auslese 625 »k, Hengflberg Auslese 505 4t,
Lump. Sylvaner Auslese 600 4t . — 1921er Escherndorfer Berg
SvSklese 1305- 1460 4t . Fürstenbera Sylvaner Ldelauslefe 1905

kls lMO 4k, Lump Sylvaner ' Edelaüstese 2150—2745 ,1t, Eulen-
grube, Sylvaner Edelauslese 2615—2680 4t die 100 Liter.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Atollen
London
Neuyork
Paris
Schweiz"
Spanien
D.-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurs« in Billionen

100 Gukd.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
1 Pfd . Sie :l.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
i

19. Mürz 20. MS»
Geld Brl «, Geld Brief

155,11 155,89 155.61 158.38
17.96 18,04 17.46 17.54
56,8« 57,14 57,11 57,88
65,68 6617 65 83 68S»

110,72 111,28 116 72 111,28
17,76 17,84 17.96 18.IK

18,055 18,145 18.( 55 18,145
4,19 4.21 4,19 4,!L

2135 21,45 21.35 21,48
72,42 72,78 72,72 73.08
53,12 53,88 53,37 58.63
6,08 6,12 6,08 6,12

12,21 12,29 12,21 12,29
6,58 6,62 658 ü.62
1,40 1,44 1,405 1,418

1,775 1.786 1,775 1,788
7L,21 7LÜ9 72,21 72.59Kauzig 100D. Guld

Das Wetter
Der stir die Wetterlage in Süddeukschland maßgebende Hoch¬

druck hat sich jetzt östlich ver5,geri . Für Samstag und Sonntag ist
Fortsetzung des trockenen, nachts Kall»», tagsüber milderen .Weh,
ttzrs zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Wildschutz.

Wiederholte Klagen au« Jä êrkreisen, daß da«
infolge d-s ianaen und strengenW'nter» laufkranke
und erschöpfte Wild in erhrblich'm Umfange durch
wtldlausende Hunde -u Tode gehetzt und abgewü gi
werde, neben Veranl, ssunp, da n̂ut htuzuw-ilen, daß
e« verboten ist, Hu de in Wald und Feld frei
umherjchwetfea zu lassen.

Da» LantjägerstauonStommandound die Oct«-
polizetdehö den werden beauftragt, Zuwiderhand¬
lungen gegen dies « Verbot, da« havpuächbch von
Personen, die ihre Hunde zu Waldarbetten und zur
Feldbestellung mnnehmen und frei laufen lasten,
überireren wird, unnachstchtlich zur Anzeige zu bringen.

Nagold, den 19 März 1924.
945 Oberamt: Münz.

Me«ellMter-Berei«Nagold
hält am Sonutag den 23. März seine

General-Versammlung
Gasthaus z. Traube in Nagold  ab . Beginn
mmao« */,2 Uhr.

Tagesordnung : Jahre«- und Kastenbericht.
Vort>aa: Wa« rst für die Imker vor allem not¬
wendig? Verschiedene«. 94l

Zahlreiche« Erscheinen erwünscht.
I « . Vorstand : Wolf.

; » I. A KIM ;
^ lindst am Lonnlag  dsn 23 Mrr Im ^! ksslk. r. sürsek in Untsrtnikvim!
V statt , ivoru böfliobsl singslaäsn sind §
^ Xamersäsn unü XamsrSdinnsn von bisst ^
^ UNlt kvrn . S55 F

kOSIIiek
kilSlMlW ÜMMll-
kOMIlllMl'«die W«
Milllk-«Mllllllk-AllMlM

vMpklolrll  968

kzMkli Will
mit dem kasierapparal in Kickeietui

per Lick. dlk. 2.—

gib Kaxolä- Lbkanseu.

Kitzfelle
sowie alle Arten Häme u. Fell«, gesalzeneu. trockme

kaust
ständig zu den lausenden Togeepreisen S5l

Karl Epple , Bahnhofrest ., Gärtringen.

^sgsn ^amillsntsisk' blsibsn
msins 6s8ekäits

morgen 8am8lag

gMkIOMIl.
eugsn Letiilsp.

ä « 8 Hvwinars.

Anzeige«
sür die Eamsiags-RüMMer

wolle « heute «och
aufgegeben werden.

kesodsktsstvlle üvs KesvUsodsIter.

LooutsA 23. vlärr Punkt 11 Okr
verunstaltet äer kreudenslüdter
Nua  b e n c k o r unter K>ei1un§ des
Herrnk.. Klaus ein 948

VlcksIiöllei'Künrei't.
Lellrsukolxv cker VorlrllAv : 1. Lobs äsn

Herren ; 2 ») Uns stille Dsl, b) Lsimkedr,
e) 8edver « 2sit , <1)Aovreit Dieb 4Veilen tr »s:«n;
3. 4V»IäInst , d Wie äis n-lläs Ko»' im IVrttä,
o) 4Vs.Iä»nä»ebt ; 4. L>Di« LbenäKloeksn klin-
Ken, b) Oie Llümelsin sie sablLkev; 5. ») »lor-
xen mns» leb kort von bisr , b) X4s, o) O»«
4Vs>näsrv.

Liolritlspreisv:
I. klstL L. 1,- , II . 50 kkK., SodÄer 80 l?kss.

fisrdsn, Iscks. Aseksbsirsii diiligsi
I.S«ellOr»gerIe Kebr. vem ,7,

M 916 Kovolck - Ldkansev . Ei

Hess llrsgen
mit t«!n«m villrekertoll

lli»»!«LlsIIsi'rsii«rl8i!!it
1 In LekLekIsI

> l.Z5—l.K5 js oreli kon»
U»upt r«rk »uksstslls
« . HV. L » lu « r.

NS

960 lVs ^ oltl.

L.öwi-n L.i«Iil8pisl8.
Samstag abend 8.13

Iss Paradies der IMK
Geseuschafl«-Droma in 7 Akten, sowieI Isil

Drtektw Drama in 5 Ak en

Lirlrr »« Z.fkil(8onntag)
1 Komplette bereits neue

iPoeksnanIage
Fabrikat Neissoer L V̂ urst

sowie 2 bereits neue

I.eimoien,
1 LItr r 1,6  litt Oiblt

bat v̂exeii LiorieiitllLA von LentraibeiraiiK
r « verkaake«

«« lilsktill fiM. »Mich
Bei Unrel«etchnerem ritsten nächster Tage

Biberschwänze
Falzziegel
Metersteine
First-Ziegel

rheinische Schwemmsteine
zu billigsten Tagespreisen ein. Bestellungen können
sofort gemacht werden bet

Sevltlok » Itrann,
Maler - und Gipsergeschäft

963_ Telefon 29.

fpIHSliI'8- »SlllN-
VöpSWINlIINg.
am 8onntax «I.
28. Lrirr milt.
1 vkr i. Oetiseii-
saal In Lgvn-
k arr»  v u . 252

4L880llN88.

Nagold.

empfiehlt
Kr. Schittenhelm.

Linen bereit« neuen

Mermgen
hat zu verkaufen 947

Thristian Gauß
Nagold, Maikistr. 293.

Amerjettingeu.
Unt-r, -ichneter setzt

elw^ 23 Ztr.

Mskshe»
dem Verkauf aus.

Koh. Grorz Kellschler.
» « « » » » » » » » » » » » » »
» » » » » » » » » » « » » « » »

8siteu«.r»M
SliÜMllMf,kix'
Hoteiikkkte
Satviifisoier

empfiehlt

vuekklüg. laisvi-.

Emen schönen 953

MUM » MM » M « ^

Oele , Î srlinn u . > Me«
jetler r̂rt kaust Industrie , bewerbe und krivat M

Lernstier
hat zu v-rkausen
Sg . Kiltenbach, Msuhardt.

Wtldberg.
Verkaufe am Sam «-

taq mittag von 2 Uhr ab
3 schöne

junge
hochträcht.

Heder
SM besten im LperialßlesciiSkt bei

Wttti'L UNKBI'SI'- Isiskon kil'. 4.
352

8Lec t Euren Ostergaben Bücher bei !8
<> Oc2 « «2»s <̂ c« «^ «A» c»s « » c-» ĉ c2«cr «xrOiOc > LrOic ) «2iO <« «2«Q « 2cxrO < r « c>8

Ernst Kugel.

MaMMea
bet G. W. Jatser.

Hklltk sr
abend8 Ihr

Probe
! . » .« -


	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]

